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Berichte Falsch lingen -Beischlage - Imitationen

Wissenschaftliches Kolloquium der
Schweizerischen Arbeitsgemeinschaft für
Fundmünzen (SAF/GSETM)

Am 1. und 2. März 2002 trafen sich gut
30 Fachleute aus dem In- und Ausland in der
Fondation Gianadda in Martigny zu einer
anregenden Tagung, die dem weiten Feld der
imitativen Münzherstellung von der
römischen Kaiserzeit bis in die Neuzeit gewidmet
war. Die 15 Referate spannten einen Bogen
von reinen Umlauffälschungen bis hin zu
offiziellen Emissionen, die sich an erfolgreiche
Vorbilder anlehnen. Regionale Übersichten
sowie Vorträge über die Tätigkeit einzelner
Falschmünzer im 17. und 18. Jahrhundert
rundeten die Tagung ab.

Die Referate und die lebhaften Diskussionen

machten mehrere generelle Punkte
deutlich: Nachprägungen sind keine
Randerscheinung des Münzumlaufs, sondern ein
Phänomen von mitunter beträchtlicher
wirtschaftlicher Bedeutung. Als übergreifendes
Merkmal wurde unterstrichen, dass bestimmte

Grundbedingungen die Herstellung von
Nachprägungen fördern; oft kann eine
Verbindung zwischen offiziellen monetären
Eingriffen und dem vermehrten Auftreten von
Imitationen festgestellt werden. Stets stellen
sich hierbei quellenkritische Probleme: Welche

Möglichkeiten stehen uns zur Verfügung,
um den Anteil von inoffiziellen Münzen am
Umlauf zu bestimmen? Von besonderem
Interesse sind dabei neuzeitliche Fälle der
Falschmünzerei, die durch Akten bis ins
Detail beleuchtet und deren Produktionen
quantifiziert werden können. Handkehrum
zeigt sich einmal mehr die generelle Bedeutung

der Münzfunde, um die räumliche und
zeitliche Verbreitung einzelner Produktionen
nachzeichnen zu können. Denn das Umlaufgebiet

von inoffiziellen Prägungen ist oftmals
kleiner und genauer fassbar als jenes der
offiziellen Vorbilder. Imitationen und Fälschungen

können deshalb auch als gute Indikatoren
für die Regionalität des Münzumlaufs dienen.

Gestaltung und Akzeptanz von Nachprägungen

werfen ferner höchst interessante
Fragen zum Umgang mit Münzen im Laufe der
Zeit auf: Wie eng musste sich ein Beischlag an
ein Vorbild anlehnen, um erfolgreich zirkulieren

zu können? Welche Bedeutung kam der
Legende zu, welche dem Münzbild?

Aus den Diskussionsbeitragen ging
allerdings auch hervor, dass weder in der Bewertung

der verschiedenen Phänomene noch in

der verwendeten Terminologie ein Konsens

herrscht. Das Kolloquium liess somit auch ein

lebendiges Spannungsfeld zwischen
unterschiedlichen Interpretationsansätzen erkennen,

welches der weiteren Forschung nur
forderlich sein wird.

Die Besichtigung des Mithräums von
Martigny, dessen reiche Münzfunde kurzlich
publiziert worden sind, und - besonders
passend - ein Besuch im sehenswerten «Musée

de la fausse monnaie» in Saillon auf Farinets
Spuren mit einer anschliessenden Raclette
rundeten die in jeder Hinsicht gelungene
Tagung ab. Mit der Themenwahl ihres
wissenschaftlichen Kolloquiums hat die Schweize
rische Arbeitsgemeinschaft für Fundmünzen

(SAF) einmal mehr eine glückliche Hand

bewiesen. Die Vorträge werden in der Reihe

Etudes de numismatigue et d'histoire
monétaire (ENH) publiziert werden.
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